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Was ist Propaganda?

Propaganda

[lat.] P. bezeichnet die schriftliche, mündliche oder 
anderweitige, neuerdings auch elektronische (Internet) 
Verbreitung (politischer, religiöser etc.) Überzeugungen, 
oft in Verbindung mit weiterer persönlicher 
Überzeugungsarbeit. Der Begriff P. hat (ebenso wie 
Agitation, Indoktrination) einen negativen Unterton und 
wird oft mit den politischen Manipulationen autoritärer 
und totalitärer Regime in Verbindung gebracht (z. B. 
dem nationalsozialistischen »Reichsminister für 
Volksaufklärung und Propaganda« J. Goebbels).

Quelle: Schubert, Klaus/Martina Klein: Das Politiklexikon. 6., aktual. u. erw. Aufl. Bonn: Dietz 2016. Lizenzausgabe Bonn: Bundeszentrale für 
politische Bildung.



  

Höhepunkt der NS-Festkultur war die Selbstdarstellung der NSDAP auf den 
sorgfältig geplanten Reichsparteitagen, die stets Anfang September in Nürnberg 
abgehalten und jeweils unter ein Motto gestellt wurden: "Sieg des Glaubens" (1933), 
"Triumph des Willens" (1934),
Die verschiedenen Sitzungen und Tagungen waren auf den Parteitagen eher 
nebensächlich - sie fanden zwar auch statt, erreichten aber die Öffentlichkeit bei weitem 
nicht in dem Maße wie die Schauveranstaltungen der Aufmärsche, Paraden, Appelle, 
Totengedenken und Wehrmachtsvorführungen, die in ihrem Repräsentationsgebaren 
den Charakter einer offiziellen Staatsfeier trugen.



  

Reichsparteitag der 
NSDAP 1934

Regie: 

Leni Riefenstahl



  

Nach dem Tod des 
Reichspräsidenten von 

Hindenburg votierten in einer 
Volksabstimmung am 19. 

August 1934 nach 
offiziellem Ergebnis 89,9 

Prozent der Wähler mit einem 
"Ja" für die von Adolf Hitler 

angestrebte Vereinigung der 
Ämter des Reichspräsidenten 

und des Reichskanzlers. 



  

Eine wichtige Aufgabe der NS-
Volkswohlfahrt war die Schulung 
Erwachsener in "Erbhygiene". 
Nur "gesunde Eltern" sollten - 
möglichst zahlreiche - Kinder 
bekommen, so genannte 
Erbkranke wurden 
zwangssterilisiert.



  

Die als "Ewiger Jude" 
dargestellte Person verkörpert 
westlichen Kapitalismus und 
sowjetischen Bolschewismus 
zugleich.
 
Die 1937 in München eröffnete 
antisemitische 
Propagandaschau warnte mit 
stereotypischen Darstellungen 
vor "jüdischer 
Weltverschwörung" und 
"jüdischem Bolschewismus".

 Die insgesamt von mehr als 
400.000 Menschen besuchte 
Wanderausstellung wurde auch 
in Wien und Berlin gezeigt.



  

Der Einband dieses Kinderbuches 
(„Trau keinem Fuchs auf grüner Heid“) 
zeigt einen Fuchs, der seiner Beute 
nachstellt, und einen Juden, der einen 
betrügerischen Schwur unter dem 
Stern Davids ablegt. Mit dieser 
bildlichen Gleichsetzung von Fuchs 
und Jude wird unausgesprochen die 
dem Fuchs nachgesagte 
Hinterlistigkeit auf den Juden 
übertragen. 

Das Buch wurde über 100.000 Mal 
verkauft. Gereimt wird darin u.a.: "Nun 
wird es endlich schön, denn alle Juden 
müssen gehn / die großen und kleinen, 
da hilft kein Schreien und Weinen / und 
auch nicht Zorn und Wut, fort mit der 
Judenbrut" - eine "Anleitung" zum 
Rassenhass für Sechs- bis 
Neunjährige.
Nürnberg 1936



  

Die NS-Führung erklärte 1933 
den 1. Mai zum gesetzlichen 
Staatsfeiertag unter 
Fortzahlung des Lohns. 

Im Gegensatz zu den 
Vorstellungen der 
Arbeiterbewegung vom 1. Mai 
als internationalem Tag der 
Arbeit stand dieser Feiertag nach 
dem 30. Januar 1933 in 
Deutschland ganz im Zeichen 
der nationalsozialistischen 
Bewegung.
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